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Die Anzahl der Unternehmensgrün-
dungen in Deutschland nahm im Jahr
2003 erstmals seit 1999 wieder signifi-
kant zu. Sie stieg im Vergleich zum Vor-
jahr um etwa acht Prozent. Bereits die
Konstanz des Gründungsaufkommens
2002 verglichen mit 2001 deutet auf die-
se Trendwende hin. Der Zuwachs ist in
West- wie auch in Ostdeutschland spür-
bar, wobei die Wachstumsrate in West-
deutschland mit neun Prozent deutlich
höher lag als in Ostdeutschland mit rund
4,5 Prozent. Die Gründungsintensität
(Anzahl der Gründungen je 10.000 Er-
werbsfähige) in Deutschland stieg im
Jahr 2003 ebenfalls erstmalig seit 1999
und erreichte einen Wert von 45,7 im
Vergleich zu 42,4 im Vorjahr. 

Zunahme der Gründungszahl
in allen Branchen

Die Gründungsanzahl hat in allen
Hauptbranchen – produzierendes Ge-
werbe, Handel, konsum- und unterneh-
mensnahe Dienstleister – sowohl in
West- als auch in Ostdeutschland zuge-

nommen. Der Anstieg ist zumindest teil-
weise auf die Einführung des Existenz-
gründungszuschusses für Arbeitnehmer
(kurz: Ich-AG) und auf die Nutzung des
Überbrückungsgeldes zurückzuführen.
Es zeigte sich, dass das Gründungsver-
halten besonders im Handel, bei den
konsumnahen Dienstleistern und im Bau-
gewerbe von diesen arbeitsmarktpoliti-
schen Maßnahmen beeinflusst wurde;
unter anderem weil Gründungen in die-
sen Branchen auch ohne spezifische
Qualifikationen möglich sind. Bereits die

weitgehende Konstanz der Gründungsan-
zahl von 2001 auf 2002 könnte im We-
sentlichen von einer starken Inanspruch-
nahme des Überbrückungsgeldes (2001
wurden laut Bundesagentur für Arbeit
95.500 Zusagen erteilt; im Jahr 2002
123.000 und im Jahr 2003 157.000) ge-
tragen worden sein. Allerdings ist eine
eindeutige Identifizierung der von der
Bundesagentur für Arbeit geförderten
Gründungen in den ZEW-Gründungspa-
nels nicht möglich, so dass das Ausmaß
der Effekte der Selbständigenförderung
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Ich-AGs führen zu mehr Gründungen 
in Deutschland
Die Anzahl der Unternehmensgründun-
gen in Deutschland ist im Jahr 2003 im
Vergleich zum Vorjahr erstmalig seit
1999 wieder gestiegen. Besonders hoch
war die Zunahme im Handel. Aber auch
in allen anderen Hauptbranchen hat sich
das Gründungsaufkommen in West- und
Ostdeutschland erhöht. Ursache des
Aufwärtstrends scheinen Gründungen
zu sein, die durch arbeitsmarktpolitische
Maßnahmen wie Existenzgründungszu-
schuss für Arbeitsnehmer und Über-
brückungsgeld initiiert worden sind.
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Gründungsdynamik in Deutschland

*Zum produzierenden Gewerbe zählen: verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe, Bergbau, Energie und Wasserversorgung.
Quelle: ZEW-Gründungspanel
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Bei den unternehmens- und den kon-
sumnahen Dienstleistern stieg die An-
zahl der Unternehmensgründungen um
jeweils knapp fünf Prozent im Vergleich
zum Vorjahr. Innerhalb der unterneh-
mensnahen Dienstleister wurden vor al-
lem in den Bereichen „Datenverarbei-
tungsdienste“ und in den sonstigen da-
mit verbundenen Tätigkeitsbereichen
viele Unternehmen gegründet. Im Be-
reich Forschung und Entwicklung (FuE)
dagegen ging die Anzahl der Gründun-
gen im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrar-
wissenschaften und Medizin um elf Pro-
zent zurück. 

Bei den konsumnahen Dienstleistern
entwickelten sich vor allem die Gründun-
gen in den Sektoren „Grundstücks- und
Wohnungswesen“ (hierzu gehören Ver-
mittlung und Verwaltung von Grund-
stücken, Gebäuden und Wohnungen)
sowie „Vermietung von Gebrauchsgü-
tern“ (Videotheken, Vermietung von
Heimwerkerbedarf, Musikinstrumente
u.a.) überdurchschnittlich. Ebenfalls ge-
stiegen ist die Anzahl von Gründungen
mit dem Geschäftsfeld Erwachsenen-
bildung. Offenbar schlugen sich die
schlechten Bedingungen am Arbeits-
markt in einem erhöhten Bedarf an
Weiterbildungsmaßnahmen nieder; von
diesem nachfrageseitigen Effekt können
Gründer profitieren.
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stieg die Anzahl der Gründungen um
knapp zehn Prozent. Dies ging vor allem
auf die Zunahme im Bereich „Herstellung
von Werkzeugmaschinen“ zurück. Die
Anzahl der Gründungen im Sektor „Her-
stellung von elektronischen Bauelemen-
ten“ ist um 31 Prozent gewachsen, aller-
dings war dort das Gründungsaufkom-
men verhältnismäßig gering. Die Krise in
der Möbelindustrie machte sich mit ei-
nem Rückgang der Gründungsdynamik in
der Möbelherstellung bemerkbar. Die
Sektoren des produzierenden Gewerbes
sind vielfach durch eine hohe Kapital-
intensität gekennzeichnet, so dass es
im produzierenden Gewerbe – ausge-
nommen Teile des Baugewerbes – kaum
Ich-AG-Gründungen gibt. Der Anstieg im
produzierenden Gewerbe ist somit auf
echte Unternehmensgründungen zurück-
zuführen.

Baugewerbe: Trotz Baukrise 
mehr Gründungen

Ungeachtet der seit Jahren anhalten-
den Krise im Baugewerbe nahm im Jahr
2003 die Anzahl der Gründungen im Ver-
gleich zum Jahr 2002 zu: in Ostdeutsch-
land um knapp sechs Prozent und in
Westdeutschland um 11,6 Prozent. Ins-
besondere erhöhte sich die Anzahl der
Gründungen im Bereich „Vermietung von
Baumaschinen und -geräten“ und bei
„Bauinstallationen“. Zu den letztgenann-
ten gehören unter anderem Elektro-,
Gas-, Wasser- und Heizungsinstallatio-
nen, so dass gerade in diesem Sektor ein
hoher Anteil an Ich-AGs vermutet wird.

nicht exakt bestimmt werden kann. Die
Gründungsdynamik – vor allem in den ge-
nannten Branchen – ist deshalb mit Vor-
sicht zu interpretieren. Ob Ich-AG-Grün-
dungen und Überbrückungsgeld den
Unternehmensbestand tatsächlich nach-
haltig erhöhen, wird sich erst in einigen
Jahren zeigen, wenn die arbeitsmarktpo-
litische Förderung für die im Jahr 2003 ge-
gründeten Ich-AGs auslaufen.1

Am deutlichsten war der Anstieg der
Anzahl der Unternehmensgründungen im
Handel. Dort wurden 13 Prozent mehr
Unternehmen gegründet als im Vorjahr.
Innerhalb des Handels am aktivsten wa-
ren Gründer im Versandhandel, in dem
sich die Anzahl der Gründungen um 59
Prozent erhöhte, sowie in den Bereichen
„Instandhaltung und Reparatur von Kraft-
wagen und Handel mit Kraftwagenteilen“.
Dort betrugen die Steigerungsraten im
Durchschnitt 24,5 (Westdeutschland)
und 13,5 (Ostdeutschland) Prozent. In
absoluten Zahlen gab es die meisten
Gründungen im Facheinzelhandel für Fo-
toerzeugnisse und Computer. Insbeson-
dere im Handel liegt die Vermutung nahe,
dass viele der geförderten Gründungen
Ersatzangebote für Marktaustritte  dar-
stellen. In dieser Branche ist die Fluktua-
tion aufgrund der überdurchschnittlichen
Unternehmensschließungen sehr hoch
(vgl. Gründungsreport 2003-2).

Im produzierenden Gewerbe war der
Anstieg mit sieben Prozent im Vergleich
zum Vorjahr ebenfalls relativ hoch. Dort
ragte vor allem das Druckgewerbe mit Zu-
wächsen von 22 Prozent (West) und 17,5
Prozent (Ost) heraus. Im Maschinenbau
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1 Für die Gewährung des Existenzgründungszuschusses
muss ab 1.1.2005 ein Geschäftsplan vorgelegt werden.
Bereits jetzt nimmt die Bundesagentur für Arbeit eine dies-
bezügliche Prüfung vor und gewährt bei Zweifeln den
Existenzgründungszuschuss nur mit zeitlicher Befristung.

Seit seiner Gründung arbeitet das ZEW in Kooperation mit dem Ver-
band der Vereine CREDITREFORM am Aufbau mehrerer Paneldateien zu
deutschen und österreichischen Unternehmen. CREDITREFORM ist die
größte deutsche Kreditauskunftei, die über eine umfassende Daten-
bank zu deutschen Unternehmen verfügt. Zweimal jährlich werden die
Angaben zu neu gegründeten Unternehmen sowie zu bereits in den Pa-
neldateien enthaltenen Unternehmen aktualisiert.

Erhebungseinheit ist das rechtlich selbstständige Unternehmen.
Ein Vorteil der Datenbasis ist, dass aufgrund der Geschäftsausrichtung
von CREDITREFORM praktisch nur wirtschaftsaktive Unternehmen er-
fasst werden. Weil die Daten jedoch zum Zwecke der Kreditauskunft er-
hoben werden, sind sie nicht unmittelbar einer wissenschaftlichen
Auswertung zugänglich. Deswegen werden die vorliegenden Rohdaten
verschiedenen Analysen und Hochrechnungsprozeduren unterzogen.
Hierzu zählen Verfahren zur Identifizierung originärer Gründungen so-
wie von Mehrfacherfassungen von Unternehmen. Des Weiteren kom-
men Hochrechnungen zur Abbildung des Gründungsgeschehens am
„aktuellen Rand“, den beiden Jahren vor dem Zeitpunkt der letzten Da-
tenlieferung, zur Anwendung. Dadurch wird der zeitliche Abstand zwi-
schen dem Gründungsdatum und der Ersterfassung einer Unterneh-

mensgründung durch CREDITREFORM berücksichtigt. Die so erhalte-
nen Indikatoren zum Gründungsgeschehen werden abschließend um-
fangreichen Plausibilitätsprüfungen hinsichtlich der zeitlichen und re-
gionalen Struktur im Gründungsaufkommen unterzogen.

Indikatoren zum Gründungsgeschehen in Deutschland und Öster-
reich können externen Datennutzern in Form von standardisierten Tabel-
len zur Verfügung gestellt werden. Ausgewiesen werden Gründungsin-
tensitäten (absolute Anzahl der Gründungen je 10.000 Einwohner im Al-
ter von 18 bis 65 Jahre (Erwerbsfähige)) für zwei verschiedene Branchen-
abgrenzungen. In der Auswertung 1 wird die Abgrenzung technologie-
orientierter Wirtschaftszweige zu Grunde gelegt. In der Auswertung 2
wird dagegen eine Auszählung der Gründungszahlen auf der Ebene der
Wirtschaftszweigzweisteller nach der Klassifikation der Wirtschaftszwei-
ge, Ausgabe 1993 des Statistischen Bundesamts bzw. geeigneter Ag-
gregate vorgenommen. Die vorgegebene Sektorstruktur erlaubt den un-
mittelbaren Vergleich mit anderen Datenquellen, z.B. der Gewerbeanz-
eigenstatistik des Statistischen Bundesamts. Die regionale Ebene stel-
len in beiden Auswertungen die Bundesländer, Raumordnungsregionen
und Kreise dar. Das aktuelle Angebot von Standardauswertungen ist un-
ter http://www.zew.de/ verfügbar.

Standardauswertungen für externe Datennutzer


